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Gemeinderats- und Bürgermeisterwahl 2016
Die Stadt Kitzbühel möchte 
die Bürgerinnen und Bür-
ger bei der bevorstehenden 
Gemeinderats- und Bürger-
meisterwahl optimal unter-
stützen. Deshalb wird Ihnen 
Anfang Februar 2016 eine 
„Amtliche Wahlinformation 
– Gemeinderats- und Bürger-
meisterwahl“ zugestellt. Ach-
ten Sie daher besonders auf 
diese Mitteilung.
Diese ist nämlich mit Ihrem 
Namen personalisiert und 
beinhaltet Informationen 
für die Beantragung einer 
Wahlkarte im Internet, ei-
nen schriftlichen Wahl-
kartenantrag mit Rück-
sendekuvert sowie für die 
schnellere Abwicklung im 
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Wahllokal einen Abschnitt 
der in das Wahllokal mit-
zubringen ist. 
Doch was ist mit all dem zu 
tun?
Zur Wahl am 28. Feb-
ruar im Wahllokal brin-
gen Sie den personalisier-
ten bzw. gekennzeichneten 
Abschnitt inklusive eines 
amtlichen Lichtbildaus-
weises mit. Damit erleich-
tern Sie die Wahlabwicklung.
Werden Sie am Wahltag nicht 
in Ihrem Wahllokal wählen 
können, dann beantragen Sie 
am besten eine Wahlkarte 
für die Briefwahl. Nut-
zen Sie dafür bitte das Ser-
vice in unserer „Amtlichen 
Wahl information“, weil die-

ses  personalisiert ist.  Dafür 
haben Sie nun drei Mög-
lichkeiten: Persönlich in der 
Gemeinde, schriftlich mit der 
beiliegenden personalisier-
ten Anforderungskarte mit 
Rücksendekuvert oder elek-
tronisch im Internet.
Über die Homepage der 
Stadtgemeinde, www.kitz-
buehel.eu sowie über www.
wahlkartenantrag.at kön-
nen Sie rund um die Uhr Ihre 
Wahlkarte beantragen.
UNSERE TIPPS: Beantra-
gen Sie Ihre Wahlkarte mög-
lichst frühzeitig! Wahl-
karten können nicht per 
 Telefon beantragt werden! 
Der letztmögliche Zeitpunkt 
für schriftliche und Online-

Anträge ist der 24. Februar 
2016, für mündliche Anträge 
Freitag, 26. Februar, 12 Uhr.
Die Wahlkarte muss spätes-
tens am 26. Februar 2016 
bei der Gemeindewahlbe-
hörde einlangen. Nicht zuläs-
sig ist der Einwurf der Wahl-
karte in den Gemeindebrief-
kasten. 
Sie haben weiters die Mög-
lichkeit, die Wahlkarte am 
Wahltag während der Wahl-
zeit in jenem Wahllokal ab-
zugeben, in dessen Wähler-
verzeichnis Sie eingetragen 
sind. Die Übermittlung an 
die Gemeinde bzw. die Wahl-
behörde kann durch persön-
liche Übergabe oder mittels 
Boten erfolgen.

Das Hahnenkammrennen lockte auch 
heuer wieder eine große Anzahl an Zu-
schauer nach Kitzbühel. Laut Veran-
stalter ließen sich rund 87.000 Ski-
sportbegeisterte die spannenden Ren-
nen nicht entgehen. Eine größere Anzahl 
an Adabeis sorgte neben den wagemu-
tigen Sportlern wie immer für das Salz 
in der medialen Suppe. Dass diese nicht 
zu dünn ausfiel, dafür sorgten die vie-
len schweren Stürze auf der Streif. Die 
Gründe hiefür sollen an dieser Stelle 
nicht kommentiert werden, darüber mö-
gen berufenere Spezialisten urteilen. 
Eines steht aber nach diesem ereignis-
reichen Wochenende wieder einmal fest: 
Dem Mythos Streif wurde ein weiteres 
aufregendes Kapitel hinzugefügt.  
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Das Haus Rieder wurde von der Stadt angekauft.

Wie bereits in der „Stadt-
zeitung“ vom Dezem-
ber 2015 erwähnt, konnte 
durch den frühen Druckter-
min vor Weihnachten nur 
über die Budgetbeschlussfas-
sung des Gemeinderates vom 
14.  Dezember berichtet wer-
den. Die weiteren Beschluss-
fassungen werden nachste-
hend zusammengefasst.
Vor Eingehen in die Tages-
ordnung wurde Katharina 
Kujal als Ersatz-Gemeinde-
rätin angelobt.
Die ersten Tagesordnungs-
punkte befassten sich alle-
samt mit Vertragsangelegen-
heiten.
Zu Beginn stand ein Kauf-
vertrag mit Willi und Elisa-
beth Dünser zur Beschluss-
fassung an. Genanntes Ehe-
paar erwirbt am Rande des 
eigenen Grundstückes von 
der Stadt 57 m2 Grundfläche 
zum Quadratmeterpreis von 
250,– Euro. Der Kaufvertrag 
wurde einstimmig genehmigt.
Ein ähnlicher Vorgang wurde 
im nächsten Tagesordnungs-
punkt behandelt. Ing. Alois 
Haselwanter kauft 62 Qua-
dratmeter am Rande seines 
Grundstücks von der Stadt 
an. Der vorliegende Kauf-
vertrag wurde ebenfalls ein-
stimmig beschlossen. 
Weitere einstimmige Be-
schlussfassungen gab es bei 
zwei vorliegenden Raum-
ordnungsverträgen, ersterer 
wurde mit Gertraud Schwai-
ger und Karin Pirchl-Schwai-
ger abgeschlossen, zweiterer 
mit Josef Hinterholzer, Elisa-
beth Hinterholzer und Rose-
marie Stöckl. Die Raumord-
nungsverträge entsprachen 
den bereits vielfach verwen-
deten Vertragsmustern.
Ebenfalls einstimmig be-
schlossen wurde eine Nut-
zungsvereinbarung mit dem 
Land Tirol / Landesimmobi-
lien-Bau- und Sanierungs-

GmbH & Co KG..  Diese re-
gelt die unentgeltliche Über-
lassung und Nutzung des 
Erdgeschosses (ausgenom-
men das baulich abgetrennte 
und als Fluchtweg für die Be-

zirkshauptmannschaft benö-
tigte Stiegenhaus) des Hau-
ses Hinterstadt 30 samt Ein-
gangsbereich und Hof zum 
städtischen Museum (Muse-
umshof) sowie einen Heizkel-
ler inklusive eines Nebenrau-
mes im Kellergeschoss.
Eine vorliegende Vereinba-
rung betreffend (Weiter-)
Vergaberecht von Mietwoh-
nungen mit der Neuen Hei-
mat Tirol für das geplante 
Wohnprojekt in der Bad-
haussiedlung fand ebenfalls 
eine einstimmige Beschluss-
fassung.
Zwei Löschungen von Vor- 
und Wiederkaufsrechten 
wurde mit jeweils 17 Ja-
Stimmen bei einer Enthal-
tung zugestimmt. Ebenso bei 
weiteren zwei Löschungen 
von Vorkaufsrechten.
Einstimmig beschloss der Ge-

meinderat im Rahmen einer 
Wohnungsschenkung auf die 
Ausübung des Vorkaufrech-
tes im Zuge dieses Schen-
kungsvorganges, bei Mit-
übertragung des Vorkaufs-
rechtes, zu verzichten.
Eine etwas längere Vorge-
schichte hatte der nächste 
Tagesordnungspunkt. Vize-
bürgermeister Ing. Gerhard 

Eilenberger berichtete dabei 
von den Verhandlungen be-
züglich des Ankaufes eines 
Hauses an der Jochberger 
Straße. Da dieses mitsamt der 
Liegenschaft an das Stadt-
werke Grundstück grenzt, ist 
ein Ankauf durch die Stadt 
von strategischer Bedeutung. 
Anfänglich waren die Kauf-
preisvorstellungen des Be-
sitzers Rupert Rieder für die 
Stadt zu hoch. Nach neu auf-
genommenen Verhandlungen 
konnte man sich schließlich 
auf einen Kaufpreis in Höhe 
von 550.000,– Euro einigen.    
Vizebürgermeister Ing. Ger-
hard Eilenberger informierte 
den Gemeinderat über die 
geplante Nutzung. Der vor-
dere Gebäudeteil soll vorerst 
stehen bleiben, im hinteren 
Grundstücksbereich soll ein 
dringend benötigtes Gara-

gen- und Lagergebäude er-
richtet werden. 
Der Gebäudeteil könnte in 
weiterer Folge für Jungun-
ternehmer und sogenannte 
Start-up Betriebe verwen-
det werden. Der vorliegende 
Kaufvertrag mit Rupert 
Rieder zum Kaufpreis von 
550.000,– Euro wurde ein-
stimmig beschlossen.

Im Finanzreferat wurden 
mehrere Darlehensaufnah-
men vorgenommen. Finanz-
stadträtin Dr. Barbara Planer 
erläuterte dazu, dass die im 
Voranschlag 2015 vorgese-
henen Darlehensaufnahmen 
erst jetzt erfolgen, da kurz 
vor Ende des Rechnungsjah-
res ersichtlich ist, ob und in 
welchem Umfang die Darle-
hen erforderlich sind. So ist 
für das Darlehen „Rathaus – 
barrierefreier Zugang“ eine 
um ca. € 65.000,– Euro ge-
ringere Darlehensaufnahme 
ausreichend, ein Darlehen für 
den „EW-Kraftwerksbau“ in 
Höhe von € 900.000,– Euro 
musste gar nicht aufgenom-
men werden, die Finanzie-
rung erfolgte mit liquiden 
Mitteln. Die Darlehensauf-
nahmen zum Projekt Kurz-
zeit- und Übergangspflege 

Aus dem Gemeinderat
Dezember 2015
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für den Finanzierungsbei-
trag sowie die Einrich-
tung in Höhe von insgesamt  
€ 1.259.000,– sind im Voran-
schlag 2016 im außerordent-
lichen Haushalt vorgesehen. 
Diese Darlehensaufnahmen 
sind für zirka Oktober 2016 
geplant.
Die weiteren Darlehen set-
zen sich wie folgt zusammen: 
Rathaus – barrierefreier zu-
gang: 234.700,– Euro, Neue 
Mittelschule und Landesmu-
sikschule: 521.000,– Euro, 
Sportplatz Langau, Fußball-
tribüne: 441.000,– Euro. 
Die Darlehensaufnahmen 
wurden mit 17 Ja-Stimmen 
bei einer Gegenstimme be-
schlossen.
Weiters lagen zudem die Vor-
anschlagsabweichungen 
und Überschreitungsbewil-
ligungen zur Beschlussfas-
sung vor. Die Referentin wies 
darauf hin, dass die soge-
nannte „¾-Jahres-Rechnung“ 
kein Nachtragshaushalt, son-
dern eine sinnhafte „Kon-
trollrechnung“ ist, zumal das 
zu Jahresbeginn beschlossene 
Budget jeweils nur einen ge-
wissen Rahmen bildet. Natur-
gemäß werden einzelne Vor-

haben nicht verwirklicht, an-
dere notwendige Ausgaben 
kommen alljährlich hinzu. Im 
Rahmen der laufenden Haus-
haltsüberwachung ergibt sich 
dann der Überblick über den 
möglichen und prognosti-
zierten Budgetvollzug für die 
Restdauer des laufenden Jah-
res. Dem vorliegenden Elabo-
rat wurde mit 17 Ja-Stimmen 
bei einer Gegenstimme zuge-
stimmt.
Ebenfalls mit 17 Ja-Stim-
men bei 1 Gegenstimme be-
schloss der Gemeinderat für 
den Kontokorrentkredit der 
Liegenschaftsverwaltung und 
Energievertrieb der Stadt 
Kitzbühel GmbH bis zu dem 
Betrag von € 1.100.000,– die 
Bürge- und Zahlerhaftung 
durch die Stadt Kitzbühel bis 
31. 12. 2018.
Einstimmig beschlossen 
wurde die Abgangsdeckung 
des Sozial- und Gesundheits-
sprengels Kitzbühel, Aurach 
und Jochberg für das Jahr 
2014 in Höhe von € 80.000,– 
Euro.

Im Referat für Straßen und 
Verkehr wurden einstimmig 
Halte- und Parkverbote 

auf den Straßenzügen Klos-
tergasse – Franz-Reisch-
Straße – Schwarzsee-
straße sowie Rathausplatz 
– Franz-Reisch-Straße – 
Schwarzseestraße jeweils 
bis zur Höhe „Bürgerhof“ be-
schlossen. 
Ebenfalls einstimmig be-
schlossen wurde ein „Parken 
verboten“ auf der Gemein-
destraße Untere Gänsbach-
gasse 18 sowie ein „Halten 
und Parken verboten“ auf 
der Gemeindestraße „Untere 
Gänsbachgasse 16 bis 12 
mit der Zusatztafel „Ab-
schleppzone“. 
Einstimmig beschlossen 
wurde zudem ein „Halte- 
und Parkverbot“ auf dem 
Parkplatz „Pfarrau“ ent-
lang der nördlichen Auffahrt 
des Parkplatzes (entlang 
des Pfarraubaches), ausge-
nommen Taxi, alljährlich 
während der internationa-
len Hahnenkammrennen von 
Freitag 10 Uhr durchgehend 
bis Sonntag 16 Uhr und wäh-
rend des Neujahrsfeuerwer-
kes, von 16 bis 20 Uhr.
Vorerst befristet bis 31. Mai 
2016 wurde im Bereich 
 Sterzingerplatz ein Taxi-

standplatz für drei Taxis in 
der Zeit von 19 bis 6 Uhr ein-
stimmig beschlossen. Sollte 
die Durchführung klaglos 
funktionieren, wird diese Re-
gelung auf unbestimmte Zeit 
verlängert.
Abschließend wurde in die-
sem Referat eine Grundabtre-
tung sowie ein Grundtausch 
im Bereich Ölbergweg eben-
falls einstimmig beschlossen.   
          
Im Referat für Sport wurde 
die Anpassung der Schutz-
verordnung bezüglich Pisten-
präparierung einstimmig be-
schlossen. Nähere Details 
können der Verordnung in 
dieser Ausgabe der Stadtzei-
tung entnommen werden.      

Im Referat für Soziales und 
Wohnungswesen konnten 
wieder drei Wohnungen so-
wie vier Zimmer vergeben 
werden.

Die im Referat für Bau und 
Raumordnung getätigten 
Beschlüsse sind bereits in 
der Ausgabe vom Dezember 
2015 im Rahmen der Kund-
machungen dargestellt wor-
den.

Mitte Jänner konnte der zweite Teil des von Bürgermeister Dr. Klaus Winkler initiierten Gratis-Skikurses für die einheimi-
schen Kinder erfolgreich durchgeführt werden. Diesmal waren neben den Volksschulkindern auch die Kleinsten aus dem 
Kindergarten mit Feuereifer dabei. Bestens aufgehoben waren die Kinder dabei in bewährter Manier bei den heimischen 
Skischulen Element 3 und Skischule Kitzbühel „Rote Teufel“. Als krönender Abschluss wurden wie immer kleine Skirennen 
durchgeführt, die anschließende Siegerehrung war der Höhepunkt der Skiwoche.  
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Jahresabschlusssitzung des Gemeinderates
Im Gegensatz zu der Ge-
meinderatssitzung, über die 
auf den vorhergehenden Sei-
ten berichtet wird, handelt es 
sich bei der Jahresabschluss-
sitzung des Gemeindera-
tes nicht um eine Arbeitssit-
zung. Alljährlich kommen 
die Mitglieder des Kitzbühe-
ler Gemeinderates am Ende 
des Jahres noch einmal zu-
sammen, um abseits der all-
täglichen politischen Ausei-
nandersetzung gemeinsam 
das abgelaufene Jahr Revue 
 passieren zu  lassen.
Nach dem traditionellen Ge-
denken an die verstorbenen 
Mitbürgerinnen und Mit bür-
ger konnte Bür germeis ter 
Dr. Klaus Winkler darauf 
hinweisen, dass die Stadt im 
vergangenen Jahr vor Katas-
trophen und größeren Schä-
den einigermaßen verschont 
blieb.  
Der Dank des Bürgermeisters 
galt aber auch den Mandata-
ren für die Arbeit im Stadt-
parlament, den städtischen 
Mitarbeitern für deren Ein-
satz sowie allen Bürgern für 
deren Fleiß, Gemeinsinn und 
Steuerehrlichkeit.
Den Rückblick auf das ab-
gelaufene Jahr hielt Bürger-

Das Kraftwerk Ehrenbach – Kohlstatt liefert seit Herbst 2015 umweltfreundlichen Ökostrom.

meister Winkler wie in den 
vergangenen Jahren mit 
Unterstützung einer Power-
point-Präsentation, mit der 
alle relevanten Daten kom-
pakt dargestellt wurden. Aus 
Platzgründen kann an die-
ser Stelle nur auszugsweise 
 zitiert werden. So wies der 
Bürgermeister daraufhin, dass 

in Kitzbühel zur Zeit 8.390 
Personen mit Hauptwohn-
sitz und 4.615 mit Neben-
wohnsitz gemeldet sind, was 
eine nicht geringe Gesamt be-
völkerungsanzahl von insge-
samt 13.005 Personen be-
deutet. 
Von den 147 Trauungen, die 
vom Kitzbüheler Standesamt 

durchgeführt wurden, waren 
31 Trauungen, bei denen bei-
de Ehepartner aus Kitzbühel 
stammen.
35 Kitzbüheler Kinder sind 
auf die Welt gekommen.  
Das Altenwohnheim ist mit 
118 Bewohnern voll belegt. 
Sterbefälle wurden in Kitz-
bühel 130 beurkundet. Wo-

Die Wohnprojekte mit 10 Reihenhäusern in Einfang (links) und 45 Wohnungen in der Badhaussiedlung wurden fertiggestellt. 
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bei diese Sterbefälle nicht nur 
die Stadt Kitzbühel betreffen, 
sondern den gesamten Stan-
desamtverband.
Vom Sozialreferat wurden 
gemeinsam mit dem Land 
Tirol 113.002,10 Euro an 
Beihilfen für die heimische 
Bevölkerung ausbezahlt. Ins-
gesamt 93 Wohneinheiten 
konnten neu vergeben wer-
den.
Vom städtischen Bauamt 
wurden 129 Baubeschei-
de ausgestellt, wobei nur 12 
davon bislang unbebaute 
Grundstücke betraf. Bebau-
ungspläne wurden sie-
ben erlassen. Immerhin 
acht Baueinstellungen 
mussten verfügt werden. 
Rund 15.000 m2 Straßen  -
bauten und -sanierun-
gen wur den im Stadtge-
biet durch geführt und 
vom Tiefbauamt betreut. 
Zudem konnte das dritte 
Teilstück der neuen In-
nenstadtpflasterung um-
gesetzt werden. Weiter 
vorangetrieben wurden 
auch die Verbauungs-
projekte beim Walsen-
bach und beim Ehren-
bach.

Das städtische Elektri-
zitätswerk hat bei einer 
Gesamtstromabgabe 
von 80 Mio. kWh rund 

5 Mio. kWh selbst produ-
ziert. Der Gesamtumsatz der 
Stadtwerke Kitzbühel be-
trug im abgelaufenen Jahr 
mehr als 14 Millionen Euro. 
Rund 2,6 Millionen Euro 
wurden wiederum investiert. 
Das Kraftwerk Ehrenbach – 
Kohlstatt konnte im Herbst 
eröffnet werden und liefert 
seither Ökostrom.

Vom Wasserwerk wurden 
1.085.000 m3 Wasser abge-
geben, 41.000 m3 davon über 
den Wasserverbund an die 
Gemeinde Oberndorf.

Im städtischen Museum wa-
ren drei Sonderausstellungen 
zu sehen, insgesamt wurden 
8.000 Besucher verzeichnet. 
Das gesundheitszentrum ent-
wickelt sich ebenfalls äußerst 
positiv, neben 11 Fachärz-
ten  und sieben weiteren The-
rapeuten/innen und Berater/
Innen sind auch noch Räum-
lichkeiten des Sozialsprengels  
sowie eine Cafetria, ein Fri-
seurladen und eine Anlauf-
stelle für medizinische Kos-
metik untergebracht. Mit fünf 
weiteren Ärzten ist man der-
zeit in Verhandlung.

Den Kindergarten im Voglfeld 
besuchen derzeit 147 Kin-
der, aufgeteilt in acht Grup-
pen. Zehn Pädagoginnen, 
acht  Assistentinnen und zwei 
Stützkräfte kümmern sich 
um die Kinder.
Mit einem Ausblick auf die im 
Jahr 2016 anstehenden Pro-
jekte rundete Bürgermeister  
Dr. Winkler seine Ausführun-
gen ab. 
Die Sitzung schloss harmo-
nisch mit Bekenntnis zur Zu-
sammenarbeit seitens der 
Fraktionen und den besten 
Wünschen für 2016.             

Ein weiteres Teilstück der neuen Pflasterung wurde in der Hinterstadt verlegt.

Die Wildbachverbauungen im Ehrenbachgraben (links) und am Walsenbach konnten vorangetrieben werden.
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Kürzlich wurden wieder rund 30 junge Burschen aus Kitzbühel zur Stellung nach Innsbruck berufen, um die Tauglichkeit 
zum Militär- oder eines Ersatzdienstes zu überprüfen. An der Reihe war diesmal der Jahrgang 1998. Die Untersuchun-
gen dauerten eineinhalb Tage, weshalb die meisten der jungen Männer auch in der Kaserne in Innsbruck übernachteten.  
Damit am nächsten Tag alle wieder sicher nach Hause kommen, ist es in Kitzbühel schon seit Jahrzehnten Tradition, dass 
die Burschen mit einem Bus abgeholt werden. Als „Reiseleiter“ fungierte auch heuer wieder Vizebürgermeister Ing. Ger-
hard Eilenberger. Bürgermeister Dr. Klaus Winkler empfing die Truppe beim Alpenhotel am Schwarzsee und lud alle zu 
einem gemeinsamen Mittagessen ein.

Dachlawinen: Die heimtückische Gefahr von oben
Dachlawinen stellen nicht nur 
für Passanten, sondern auch 
für Autos eine Gefahr dar. 
Dem Thema entkommt (fast) 
niemand: Nach dem Schnee-
gestöber folgt das Tauwetter 
und damit das Problem der 
Dachlawinen und herabstür-
zenden Eiszapfen. 

Obwohl versucht wird, 
durch verschiedene tech-
nische Maßnahmen wie z. 
B. Schneefanggitter, -ha-
ken oder -balken bis hin zu 
Dachheizungen präventiv die 
Entstehung von Dachlawi-
nen zu verhindern, sind fast 
jedes Jahr Verletzte und sogar 
Tote durch herabstürzende 
Schneebretter und Eisbro-
cken zu beklagen. 
Eisklötze, feuchte Neu-
schnee- oder verdichtete 
Altschneemengen können 
ein enormes Gewicht entwi-
ckeln, 300 bis 500 kg je Ku-
bikmeter – also das mehr-
fache Gewicht einer Wasch-
maschine – sind durchaus 
möglich. 

Ein Warnschild reicht nicht 

Eine ausdrückliche Verpflich-
tung zur Entfernung von 
Schnee und Eis auf Dächern 
enthält § 93 Abs. 2 der Stra-
ßenverkehrsordnung (StVO). 
Der in § 93 Abs. 1 StVO de-
finierte Personenkreis hat 
„. . . dafür zu sorgen, dass 
Schneewächten oder Eisbil-
dungen von den Dächern ih-
rer an der Straße gelegenen 
Gebäude bzw. Verkaufshüt-
ten entfernt werden“ (§ 93 
Abs. 2 StVO). Nicht zuletzt 
auf Grund der zahlreichen 
Unfälle durch Dachlawinen 
besteht zu dieser gesetzlichen 
Verpflichtung eine umfang-
reiche Rechtsprechung. Bei-
spielsweise hat der Oberste 
Gerichtshof (OGH) mehrfach 
festgehalten, dass – abhängig 
von den im Einzelfall gegebe-
nen Verhältnissen (wie Witte-
rung, Bauart des Daches etc.) 
– das Aufstellen von Warn-
stangen  genügen kann. 
Allzu „einfach“ darf es sich 
der Hauseigentümer den-

S T A D T A M T  K I T Z B Ü H E L

noch nicht machen, wie dies 
in einer OGH-Entscheidung 
aus dem Jahr 1996 zum Aus-
druck kommt. Im Jänner 
1994 beschädigte eine Dach-
lawine drei auf einem Gäste-
parkplatz abgestellte PKWs. 
Zur Warnung vor abgehen-
den Dachschneelawinen 

hatte der beklagte Hausei-
gentümer zunächst das Auf-
stellen von Warnstangen an 
der Westseite des Hauses 
veranlasst. Da diese Warn-
stangen aber im Zuge der 
Schneeräumung des Park-
platzes immer wieder um-
gestoßen wurden, begnügte 
er sich in weiterer Folge mit 
der Anbringung einer Warn-
tafel in „DIN-A-4-Größe“ 
an der Mauer des Hauses. 
Angesichts der bestehenden 
Gefahrenlage (Neuschnee-
menge, starke Dachneigung, 
rascher Temperaturanstieg, 
fehlender Schneerechen) un-
zureichend, wie das Gericht 
befand.

Die Bevölkerung wird in die-
sem Sinne darauf aufmerk-
sam gemacht, große Sorg-
falt walten zu lassen und 
Maßnahmen zu setzen, dass 
 Passanten sowie Fahrzeuge 
vor Dachlawinen und her-
abstürzenden Eiszapfen ge-
schützt werden. 
 Quelle: Kommunalnet     

Eiszapfen stellen eine große 
Gefahr für Passanten dar.
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„Neuland“ – Literatur macht Schule

Reden, lesen, schreiben: Während der Literaturwerkstatt an der 
Neuen Mittelschule Kitzbühel tauschten sich die Kinder mit dem  
Autor Georg Haderer über aktuelle Themen aus.

Mit einer Literaturwerkstatt 
für Erst- bis Viertklässler be-
schritt die Neue Mittelschule 
Kitzbühel neue Wege. Die 
Idee dafür hatten die Bür-
germeister von Kitzbühel, 
Dr. Klaus Winkler, und Mit-
tersill, Dr. Wolfgang Viertler. 
Das Verbindende der beiden 
Städte sollte aufgegriffen und 
literarisch bearbeitet werden. 
Dabei standen das Anregen 
der kindlichen Fantasie und 
das Schreiben von Kurzge-
schichten im Mittelpunkt.
Den Auftakt bildete eine 
Fahrt zum Schloss Mit-
tersill. Am Dienstag, den  
10. November starteten 14 
Literatinnen und Literaten 
der NMS Kitzbühel mit ihrer 
Direktorin, Angelika Trenk-
walder, zwei Lehrpersonen 
und Dr. Werner Hengl Rich-
tung Pass Thurn. Dort fand 
ein erstes „Beschnuppern“ 
zwischen Schülern und Leh-
rern der Kitzbüheler und 
Mittersiller Schulen statt. Dr. 
Hengl erzählte von den Ge-
meinsamkeiten der beiden 
Städte, auch der Hexenkeller 
und die Schlosskapelle wur-
den besichtigt.
An drei Nachmittagen, vom 
17. bis 19. November, fand 
dann eine Schreibwerkstatt 
mit dem Kitzbühe-
ler Krimiautor Ge-
org Haderer statt. 
Herr Haderer ver-
stand es auf sehr 
kurzweilige Art und 
Weise, den 25 Kitz-
büheler und Mitter-
siller Schülerinnen 
und Schülern das 
kreative Schreiben 
näherzubringen.
Georg Haderer prä-
sentierte den ange-
henden Literatin-
nen und Literaten 
verschiedene Mög-
lichkeiten, wie man 
Ideen für Geschich-
ten findet, und wie 
man diese krea-

tiv umsetzen kann. 
So konnten sich die 
Schülerinnen und 
Schüler dem Thema 
„Neuland“ nähern. 
Per E-Mail wurden 
Haderer Entwürfe 
und Teile von Ge-
schichten geschickt. 
So ging es die folgen-
den Wochen zwischen 
Kitzbühel, Mittersill 
und Wien auf digita-
lem Wege hin und her. 
Dank Georg Haderer 
wurden die Schüler-
geschichten in einen 
passenden Rahmen 
gebracht, mitunter 
durch sehr unterhalt-
same E-Mail-Rück-
meldungen des Autors.
Ein großes Lob gebührt auch 
den teilnehmenden Schüle-
rinnen und Schülern, die ne-
ben ihrer „normalen“ Ar-
beit für die Schule freiwillig 
zusätzliche Nachmittage in 
der Schule verbrachten und 
anschließend daheim Texte 
verfassten, per E-Mail ver-
schickten, umschrieben, wie-
der verschickten, sich nicht 
entmutigen ließen und die 
Geschichten neuerlich den 
Verbesserungsvorschlägen 
anpassten. 

Am 11. Dezember ging 
schließlich die Präsentation 
der fertigen Kurzgeschichten 
im Festsaal der NMS Kitzbü-
hel über die Bühne. Einige 
Schülerinnen und Schüler 
 lasen ihre literarischen Werke 
vor zahlreich erschienenem 
Publikum vor. Die musika-
lische Umrahmung über-
nahm die Kitzbüheler Musik-
klasse 2b mit ihrem Klassen-
vorstand Werner Widemair, 
durch das Programm führ-
ten Schülerinnen, die an dem 
Schreibprojekt teilgenommen 

hatten. Dr. Werner Hengl er-
läuterte nochmals die histo-
rischen Verbindungen von
Kitzbühel und Mitter-
sill. Abschließend bekamen 
die Nachwuchsschriftstel-
ler von den Bürgermeistern, 
den Schulleitern und Georg 
 Haderer Urkunden verlie-
hen, die sie an diese erlebnis-
reiche, arbeitsintensive und 
interessante Zeit erinnern 
werden.
Als nächstes Projekt ist die 
Veröffentlichung der Schü-
lergeschichten angedacht, 

damit die litera-
rischen Werke die 
nötige Würdigung 
erhalten.
Die Projektziele, 
Schreib- und Lese-
lust anders zu er-
fahren, sich mit 
den eigenen Gefüh-
len auseinander-
zusetzen und Ho-
rizonte zu erwei-
tern, sind in jedem 
Fall erreicht wor-
den. Es kann also 
gut sein, dass dies 
nicht die letzte Li-
teraturwerkstatt an 
der Neuen Mittel-
schule Kitzbühel 
gewesen ist.Die Präsentation der Kurzgeschichten erfolgte im Vortragsaal der Schule.
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Die Volkskundlerin Dr. Gertrud Heß-Haber-
landt ist verstorben.

Die Stadt Kitzbühel trauert um Dr. Ger-
trud Heß-Haberlandt, der 2004 durch ei-
nen einstimmigen Gemeinderatsbeschluss 
die Ehrennadel Kitzbüheler Gams in Gold 
verliehen wurde. Sie ist am 6. Jänner 2016 
im 93. Lebensjahr in Wien verstorben.

„Ich habe die Landschaft, wie ich mich in sie 
eingelebt habe, möglichst umfassend einzu-
fangen getrachtet. In jahrelangen beschauli-
chen Sommeraufenthalten konnte ich in der 
Umgebung von Kitzbühel Beobachtungen 
machen, die ich in neuerlichen Geländebe-
gehungen systematisch verfolgt habe.“
Was sie in ihrer Dissertation 1947 einlei-
tend geschrieben hat, wurde ein Lebens-
programm. Als Volksschulkind kam Ger-
trud Haberlandt erstmals nach Kitzbü-
hel. Mit ihrer Familie – Großvater Michael 
war der Gründer, Vater Arthur Direktor des 
 Österreichischen Museums für Volkskunde 
in Wien – lernte sie Stadt und Umgebung 
in der „Sommerfrische“ kennen und lieben. 
Mit dem Bruder Wolfgang erforschte sie die 
Kulturlandschaft, nach dem Soldatentod des Bruders im letz-
ten Kriegsmonat arbeitete sie allein weiter. Ihre Dissertations-
schrift „Kulturgeographie des Kitzbüheler Raumes“ wurde 
durch den Einsatz von Volksschuldirektor Peter Brandstät-
ter 20 Jahre später der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
Berufliche Orientierung im Niederösterreichischen Heimat-
werk und die Aufgaben in der Familie stellten nur eine kurze 
Unterbrechung ihrer auf Kitzbühel konzentrierten Arbeiten 
dar. Gemeinsam mit ihrem Mann Mag. Ernst August Heß, der 
18 Jahre als Kurseelsorger im ganzen Bezirk tätig war und sich 
erfolgreich für die Finanzierung der evangelischen Christus-
kirche einsetzte, und den drei Kindern verlebte sie viele Som-
mer in Kitzbühel. Mag. Heß war ein geduldiger, keine Mü-
hen und Kosten scheuender Begleiter auf den Suchfahrten und 
Wanderungen. Er half beim Lesen von Familien- und Hausur-
kunden, lieferte aber auch viele Zeichnungen von alten Ge-
rätschaften, die im Standardwerk „Bauernleben. Eine Volks-
kunde des Kitzbüheler Raumes“ (Erstauflage 1988) erschie-

nen. Erlesenes Fotomaterial 
stellte der Sohn Michael bei.
Das Ungewöhnliche an der 
wissenschaftlichen Arbeit der 
 Familie waren ihre Neugier, 
ihre Bescheidenheit und ihr 
Einfühlungsvermögen. Die Au-
torin gewann das Vertrauen 
der vielen Zeitzeugen und ihrer 
 Familien und hielt oft herzli-
chen Kontakt über Jahrzehnte.
Eine der wichtigsten Quellen 
wurden die Tagebücher zweier 
Generationen der Familie Haas 
in Vordererb im Bichlach.
Das umfangreiche „Bauern-
leben“ wurde international ge-
würdigt und konnte wiederholt 
aufgelegt werden. Diese Volks-
kunde stellt mehr als eine Er-
gänzung des vierbändigen 
Stadtbuches (1967 bis 1971) 
dar,  zusammen mit dem „Kitz-
büheler Bauernhöfebuch“ von 

Dr. Monica Joast ist es wohl die bedeutendste wissenschaft-
liche Kitzbühelensie.
Immer wieder meldete sich die bestens informierte Kitzbühel-
Kennerin zu Wort – u. a. für die Erhaltung der Bausubstanz 
des Grandhotels – und lieferte Beiträge für die „Kitzbüheler 
Heimatblätter“. 
Mit größtem Einsatz erarbeitete Dr. Heß-Haberlandt noch eine 
umfassende Übersicht zu einem weiteren Aspekt der Stadt-
geschichte. 2007 legte sie das Büchlein „Medizingeschichtli-
ches aus dem Kitzbüheler Raum“ vor, in dem die Geschichte 
von der mittelalterlichen Badstube bis zum modernen Gesund-
heitswesen leicht lesbar zusammengefasst ist. Das reichhaltige 
Literaturverzeichnis und die Quellenangaben beweisen wie 
ihre erste Kitzbühel-Publikation ihren ungebrochenen Einsatz.
Die Stadtgemeinde Kitzbühel hat nicht nur die Buchveröffent-
lichungen finanziell gefördert, sondern der Chronistin der Kul-
turlandschaft in Dankbarkeit für einen außergewöhnlichen le-
benslangen Einsatz auch die höchste Auszeichnung verliehen. 
Dr. Gertrud Heß-Haberlandt wird in ihren Kitzbühel-bezoge-
nen Werken weiterleben.    

Zum Gedenken an Dr. Gertrud Heß-Haberlandt

Für interessierte Leser der Stadtzeitung bietet sich auch 
die Möglichkeit, diese im Internet nachzulesen. Auf der 
Homepage der Stadtgemeinde Kitzbühel sind alle Ausga-
ben bis zurück ins Jahr 2001 als digitale Version im „Pdf-
Format“ abgespeichert. Es ist natürlich auch möglich 
ganze Ausgaben oder wahlweise nur ein-
zelne Seiten auszudrucken. Die aktuelle 
Stadtzeitung ist immer auf der Startseite 
der Homepage www.kitzbuehel.eu zu 
finden. Mit einem Klick darauf kommt 
man auch in das Archiv der übrigen Aus-
gaben.

Stadtzeitung im Internet
R E F E R AT  F Ü R  S O Z I A L E S ,  W O H N U N G E N 
U N D  S O Z I A L E I N R I C H T U N G E N

Sprechstunde Referentin Haidegger
Sozialreferentin GR Hedwig Haidegger hält jeden 1. Don-

nerstag im Monat Sprechstunden ab. Nächster Termin ist 

am Donnerstag, 4. Februar 2016, von 15 bis 17 Uhr, im  

Altenwohnheim Kitzbühel. Eine telefonische Anmeldung 

unter der Tel.-Nr. 0676 83 621 1700  ist erbeten.
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Ein Blick zurück

Neustart 1945: Es begann wieder in Kitzbühel
von Oberschulrat Hans Wirtenberger

Ehrenpreise beim „Friedensrennen“ waren ausschließlich seltene Gebrauchsgegenstände

Erinnerungen an die ungewöhnliche Gründungstagung des 
Österreichischen Skiverbandes im Dezember 1945 und das 
 allererste Skirennen im Winter 1945/46 in Tirol werden  einige 
Überlegungen vorangestellt. 
Fast alles aus Kitzbühel ist zur Zeit des Hahnenkammren-
nens im Ski-Weltcup, Jahr für 
Jahr Anlass für einen Medien-
rummel und für eine Unzahl 
„spektakulärer“ Berichte, zu de-
nen auch drei Skirennen gehö-
ren. Einheimische, die weitge-
hend nicht mitfeiern, sondern 
nur hart arbeiten müssen, da-
mit alles klappt, tun sich schwer,  
Dichtung und Wahrheit zu tren-
nen. Man nimmt das so entste-
hende Kitzbühel-Bild hin, und 
dass für einen „Mythos“ viel ge-
opfert wird.  
Sogar die Rolle von Kitzbühel 
in der Anfangsphase des alpi-
nen Skisports wird heute in der 
Werbung ohne Berücksichtigung 
der reichhaltigen internationalen 
 Literatur so vereinfacht:
Seit 1893 blickt die Welt zum 
Fuß des Hahnenkamms, wenn es 
um Skisport geht.
Im Jänner 1893 machte Franz 
Reisch dort die ersten Versuche auf Skiern, zwei Monate spä-
ter wagte sich der begeisterte Sportler bereits  auf das  Kitzbü-
heler Horn, und war im nächsten Winter mit einem respekta-
blen Kreise Skikameraden jeden Nachmittag unterwegs, aber 
von der lokalen Sportausübung bis zur wirtschaftlichen Domi-
nanz des Wintertourismus war ein weiter Weg. 
Lange ging es so in voller Freizügigkeit und wird hielten den 
Versuchen, einen Verein zu gründen und Wettläufe zu veran-
stalten, tapfer stand.
Das schrieb rückblickend Franz Reisch (1911). Englische 
Gäste, die bisher nur Schlittschuh liefen und Schlittenpartien 
machten, und einzelne Skifahrer aus München und Wien zeig-
ten die wirtschaftlichen Chancen des Skitourismus auf.
Dann folgten unter der Führung von Reisch Vereinsgründung, 
Anschluss an die internationalen Verbände, erste Investitionen 
in Sprunghügel, Bob- und Skeletonbahn und die Übernahme 
von Skiveranstaltungen. Das beeindruckte und begründete 
den Ruf Kitzbühels. Das Hahnenkammrennen 1937 war der 
Höhepunkt dieser Entwicklung.
Im Jahr 1939 fanden in Kitzbühel die Deutsche und die Wehr-

machtsskimeisterschaft statt (Theus Schwabl wurde Wehr-
machtsmeister), weil auch noch die Deutsche Polizeiskimeis-
terschaft abgewickelt werden konnte, wurde auf ein Hahnen-
kammrennen verzichtet. 
Dann aber begann der Zweite Weltkrieg. Die Ablieferung des 
Skimaterials für die Soldaten an der Ostfront (1941) und or-
ganisatorische Schwierigkeiten des ab 1943 „totalen“ Krieges 
hatten das Ende der skisportlichen Veranstaltungen zur Folge. 
Im Winter 1944/45 gab es nur mehr Rennen für die Hitler-
jugend. Die letzte Veranstaltung in Kitzbühel war ein lokal  
beschicktes Skispringen am 7. Jänner 1945.

Nach dem Ende des NS-Systems erfolgte in Tirol rasch eine 
Neuorientierung im Sportbereich. Das war bemerkenswert an-
gesichts des Blutzolls (mehr als 15.000 Opfer), der wirtschaft-
lichen Herausforderungen (150.000 Flüchtlinge, Reichsdeut-
sche und Gefangene im Land), der Kriegszerstörungen und 
der alliierten Besatzung. Zum Unterschied vom zivilen und 
politischen Bereich gab es keinerlei Behinderungen für aktive 
Sportler.
Eine der ersten Sportveranstaltungen in Tirol mit internatio-
naler Beteiligung war der Tennis-Alpenländerpokal im Sep-
tember 1945 in Kitzbühel.
Die Führung des Kitzbüheler Ski Clubs (K.S.C.) übernahm 
Ende Dezember ein provisorischer Ausschuss. Als Obmann 
wurde der Vereinsbehörde der mit Jahresende 1945 aus dem 
Amt scheidende Bezirkshauptmann Max Werner gemeldet, 
die praktische Führung übernahm als Stellvertreter Michael 
Ober. Zum Kassier wurde Dr. Karl Graf Lamberg bestellt, 
der neue Schriftführer Walter Föger war kurz vorher 1. Sport-
wart des Österreichischen Skiverbandes geworden. Vertreter 
der Rennläufer wurde Karl Koller.

Im Berghaus Tirol am Hahnenkamm wurde 1945 der ÖSV wiedergegründet.  Foto: Stadtarchiv
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Theus Schwabl siegte beim „Friedensrennen“ 
im Abfahrtslauf und in der Kombination.

Der K.S.C. schloss sich schon im Herbst gemeinsam mit dem 
SC Kirchberg dem wieder errichteten Tiroler Skiverband an, 
der den Beitritt zum Österreichischen Skiverband von den 
 Ergebnissen einer bald einzuberufenden Länderversammlung 
abhängig machte.
Der Österreichische Skiverband hatte seinen Sitz in Wien. Der 
Neustart mit den zuerst zögernden Landesverbänden gelang 
bei der längsten Ländertagung der Geschichte, die am Hah-
nenkamm abgewickelt wurde.
Die Vierteilung Österreichs in die Besatzungszonen machte die 
Verbindung besonders schwierig. Die Herren aus Wien hatten 
keine Papiere, die ihnen den Übertritt in die westlichen Zonen 
erlaubt hätten. Sie mussten illegal und unter Einsatz von Ge-
sundheit und Leben die Zonengrenze an der Enns mit einem 
Schlauchboot, andere Grenzen über unwegsame Gebirge pas-
sieren.          
So beschrieb der langjährige ÖSV-Vizepräsident Gotthard 
Dick aus Saalfelden anlässlich einer späteren Länderkonfe-
renz des ÖSV in Kitzbühel die Ausgangslage für die Tagung am 
Hahnenkamm (Kurt Bernegger in den „Salzburger Nachrich-
ten“, 12. Juni 1965).  
Vom 2. bis 8. Dezember 1945 trafen sich Funktionäre aus 
ganz Österreich im Eisenbahnerheim am Hahnenkamm, um 
die Organisation des Österreichischen Skiverbands zu beraten. 
Das „Berghaus Tyrol“ war 1933 von Eugenie Lopez de Huici 
aus Chile errichtet worden. Er verkaufte Ende 1938 an die 
Deutsche Reichsbahn. Nach dem Zusammenbruch musste es 
als „deutsches Eigentum“ von einem österreichischen Treu-
händer verwaltet werden. Das waren in diesem Fall die Öster-
reichischen Bundesbahnen, die das Bergheim den Eisenbah-
nersportlern überließen. Erst nach dem Staatsvertrag 1955 
wurden die ÖBB Besitzer, durch die Aufteilung der Agenden ist 
seit 2009 die ÖBB-Infrastruktur AG zuständig. Das Berghaus 
wurde verpachtet und dient nach wieder-
holten Adaptierungen noch immer als be-
liebter Sportler- und Wanderertreffpunkt 
am Panoramaweg Hahnenkamm.
Im Dezember 1945 konferierten die Her-
ren aus ganz Österreich über die Zusam-
mensetzung der Führung, die Wettlauford-
nung, eine ÖSV-Zeitschrift, Versicherun-
gen, die Vergabe von Meisterschaften, die 
Möglichkeiten für Versehrtensportler, die 
Startberechtigung von politisch vorbelas-
teten Sportlern und den Mitgliedsbeitrag.
Warum für diese Tagesordnung so viele 
Tage erforderlich waren, wurde später un-
terschiedlich dargestellt. Der langjährige 
zweite Vorsitzende des TSV, Otto Gam-
auf, wies darauf hin, dass infolge körperli-
cher Schwächen baldige Erschöpfung ein-
getreten sei.        
Andere vermuteten die heimelige Atmo-
sphäre im Berghaus und die Verpflegung 
als Grund für die lange Dauer. Man kann 
annehmen, dass Fett- und Mehlmarken, 
die für den Normalbürger Voraussetzung 
für Zuteilung und Kauf waren, keine Rolle 
spielten. Das Getränkeangebot dürfte 
 sicher nicht nur aus „Skiwasser“ bestan-
den haben.

Der clevere Vertreter 
aus Kitzbühel, Wal-
ter Föger, suchte um 
die Zuteilung von 
250 Paar Stöcken 
und mehreren Paar 
Langlaufskiern (aus 
Wehrmachtbestän-
den) an. Erfolg oder 
Misserfolg der Be-
mühungen sind nicht 
bekannt. 
Weil der Sitz des 
ÖSV in Wien blieb, 
waren unter Leo 
Spitz die meisten 
Funktionäre in Wien 
ansässig. Die Frauen-
wartin kam aus Nie-
derösterreich, ledig-
lich ein Vizepräsi-
dent (Gotthard Dick 
aus Salzburg), der 
1. Sportwart (Walter 
Föger aus Kitzbühel) und der 1. Lehrwart (Rudi Matt vom 
Arlberg) kamen aus dem Bergland.
Nach dem organisatorischen Neuaufbau konnten die Rennen 
und Springen beginnen. Die Staatsmeisterschaften in Eisen-
erz mussten wegen mangelnder Lebensmittelzuteilung abge-
sagt werden.

Kitzbühel war auf dem einfachen Tiroler Veranstaltungs-
kalender gut vertreten. Der erste Bewerb im Skisport im ersten 

Winter nach dem Zweiten Welt-
krieg fand wegen der schlechten 
Schneelage erst am Neujahrstag 
1946 statt.
Die vorhandenen Schwierigkei-
ten in Organisation und Durch-
führung wurden vom Kitzbühe-
ler Skiclub im Verein mit Toni 
Sailer als sportlicher Leiter, Er-
win Friedensbacher als Torlauf-
verantwortlicher, den Herren (Mi-
chael) Ober, Wiener und Schmarl 
aus Wien glänzend gemeistert. 
Das berichtete die „Tiroler 
Neue Zeitung“ in einem länge-
ren Bericht der Nr. 3 vom 4. Jän-
ner 1946. In den ersten Nach-
kriegsjahren gab es in Tirol eine 
 Tageszeitung der Kommunisti-
schen Partei.
In Kitzbühel herrschten ausge-
zeichnete Schneeverhältnisse und 
die Organisation war gut. Kitzbü-
hel brachte eine skisportliche Ver-
anstaltung zuwege, die den Ruf 
Kitzbühels als veranstaltungsvor-
bildlicher Skiclub in jeder Rich-
tung rechtfertigte.

Walter Föger wurde Schriftführer 
beim KSC und 1. Sportwart des ÖSV.
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So leitete die „Tiroler Tageszeitung“ ihren Bericht über das 
„Friedensrennen“ am Neujahrstag 1946 ein, merkte aber 
auch einen kleinen Regiefehler in der Ausschreibung an, der 
den Start der Damen verhindert hatte.
Gefahren wurde nicht auf der Streif-Standardstrecke – die gab 
es seit 1935 –, sondern auf einer neu hergerichteten Strecke 
der Streifalpe mit Start beim Ebersberghang bis über Gans-
lern und die Hinterbräuleiten.
Exakter beschrieben wurde die Rennstrecke in der „Tiroler 
Neue Zeitung“: 
Die Abfahrtsstrecke über eine neu ausgeschlägerte Bahn war 
ziemlich schwierig, doch bedingten die sehr guten Schneever-
hältnisse eine sportlich hoch stehende Veranstaltung. Die Stre-
cke war 4 km lang mit einem Höhenunterschied von 900 m.
Es gab 42 Nennungen, aber nur 28 Läufer starteten und ka-
men unfallfrei ins Ziel. Die Abfahrt wurde zum Wettkampf 
zwischen Theus Schwabl und Eberhard Kneißl. Schwabl 
siegte in der Abfahrt vor Kneißl (Ötztal), der im oberen Teil 

gestürzt war, und Ernst Spieß (Innsbruck). Tagesbestzeit im 
Torlauf auf der Hinterbräuleiten erzielte Kneißl vor Schwabl 
und Karl Koller.
In der Kombinationswertung blieb Schwabl vor Kneißl und 
Hubert Spieß, Koller wurde Vierter.
Bei den Junioren dominierte in der Abfahrt Christian Pra-
vda klar vor Ernst Spieß (Turnerschaft Innsbruck), den Sla-
lom entschied Ernst Spieß vor Pravda, als Dritter wurde ein 
„Salfenhofer“ geführt, es handelt sich aber wohl um Pepi Sal-
venmoser.
Trotz der grimmigen Kälte beim Torlauf hielten fast 400 Zu-
schauer aus. Die schönen Ehrenpreise waren ausschließlich 
heute seltene Gebrauchsgegenstände („Tiroler Tageszeitung“).

In Kitzbühel fand im Februar 1946 die alpine Tiroler Meister-
schaft und Anfang März das Hahnenkammrennen statt. Dar-
über wird noch berichtet.

Christian Pravda siegte beim „Friedensrennen“ in der Ju-
niorenklasse in der Abfahrt und wurde im Slalom Zweiter. 

Jahresstatistik 2015

S T A D T A M T  K I T Z B Ü H E L / 
S T A N D E S A M T

Geburten:
Auswärts geborene Kitzbüheler:
 35 Kinder (16 Mädchen und 19 Knaben)

Trauungen:
Insgesamt 147 Trauungen
davon 31 Trauungen, bei denen beide Ehepartner aus 
Kitzbühel stammen. 
Ältester Mann: 82 Jahre Jüngster Mann: 21 Jahre
Älteste Frau: 72 Jahre Jüngste Frau: 21 Jahre
Größter Altersunterschied:   33 Jahre

Sterbefälle:
In Kitzbühel verstorben bzw. beurkundet: 
130 Sterbefälle (75 Männer und 55 Frauen)
Die hohe Zahl der Sterbefälle begründet sich durch die 
gesetzliche Neuregelung des Personenstandsgesetzes in 
Österreich. Die örtliche Zuständigkeit zur Beurkundung 
von Sterbefällen wurde aufgehoben.
Durchschnittsalter der Sterbefälle: 
Männer: 75,24 Jahre 
Frauen: 83,96 Jahre
Älteste Frau: 102 Jahre 
ältester Mann: 98 Jahre 

Friedhofsverwaltung:
84 Beisetzungen (davon 19 Erdbestattungen und 
65  Urnenbeisetzungen)

Die Stadtgemeinde Kitzbühel sowie die Nachbarge-
meinden Oberndorf, Reith, Jochberg und Aurach (in der 
 Reihenfolge der Einwohnerzahl) sind zur Besorgung der 
Personenstandsangelegenheiten zu einem Gemeindever-
band, dem Standesamtsverband Kitzbühel, zusammen-
geschlossen. Sitz des Verbandes ist Kitzbühel, die Admi-
nistration wird vom Standesamt Kitzbühel geführt. 

Ein Blick in die Jahres statistik 2015 des Standesamts-
verbandes Kitzbühel ist interessant,  deren Gesamt-
umfang würde den hier möglichen Rahmen sprengen. 
 Tieferstehend wird eine auszugsweise Zusammenfassung 
 wiedergegeben.

Im Jahr 2015 sind mit einer besonderen Beziehung zur 
Stadt Kitzbühel verstorben:

14. 1.  Josef Hirzinger  
 Bauhofmitarbeiter i. R., (1973 – 1991)
19. 4.  Wilhelmine Feyrsinger 
 Stadtwerke – Maschinistin (1971 – 1986)
 7. 8.  Hildegard Weiß 
 Krankenhaus – Wäschebeschließerin 
 (1965 – 1982)
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Die

Stadt Kitzbühel

trauert um

Herrn

Gebhard Härting

Stadtrat von 1962 bis 1963

Vizebürgermeister von 1963 bis 1974      

der am Donnerstag, 21. Jänner 2016, im Alter von 87 Jahren verstorben ist.

Sein Bemühen um die Stadt Kitzbühel hinterlässt zahlreiche 

bleibende Spuren, sie sind das ehrende Andenken an ihn.

Kitzbühel, im Jänner 2016

Dr. Klaus Winkler

Bürgermeister

  Ing. Gerhard Eilenberger                    Siegfried Luxner

        Vizebürgermeister           Vizebürgermeister

                       SPÖ Stadtparteiobmann

Mag. Michael Widmoser

Stadtamtsdirektor
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Anlässlich des Jahreswechsels erreichte die Redaktion der „Stadtzeitung“ folgendes Dankschreiben der Flüchtlinge vom 
„Seehof“: „Vom ersten Tag unserer Ankunft an erfuhren wir hier in der Stadt Kitzbühel eine freundliche und großzügige 
Aufnahme. Viele Freiwillige unterstützen uns dabei, uns im Alltag und bei Behördengängen zurechtzufinden und die Spra-
che zu erlernen. Danke für all die Zeit, die Sie für uns aufwenden, und für die vielen privaten Sach- und Geldspenden und 
die hilfreiche Unterstützung von der Stadtgemeinde mit ihren immer netten Mitarbeitern! Auch an die immer geduldige 
 Ärzteschaft ein großes Danke! Mit den besten Wünschen für ein glückliches, erfolgreiches Jahr 2016 grüßen sehr herzlich 
die  Bewohnerinnen und Bewohner des Seehofes.“

DANK der Bewohner des Flüchtlingsheims „Seehof“

Die Kameradschaft wird bei der Freiwilligen Feuerwehr 
der Stadt Kitzbühel groß geschrieben. Dies gilt natürlich 
auch dann noch, wenn ein Kamerad bereits aus dem ak-
tiven Dienst ausgetreten ist. Da versteht es sich von selbst, 
dass die Feuerwehrführung bei einem runden Geburts-
tag ausrückt und Glückwünsche überbringt, wie kürzlich 
bei Ludwig Wagstätter, der seinen 70. Geburtstag fei-
ern konnte. Der Jubilar war 25 Jahre Gerätewart und die 
Feuerwehr war sozusagen sein Lebensmittelpunkt, hat er 
doch  auch 25 Jahre im Gerätehaus gewohnt. Als Gratu-
lant fand sich auch Bürgermeister Dr. Klaus Winkler ein, 
der die Glückwünsche der Stadt überbrachte.

Geburtstagsjubilar bei der 
Freiwilligen Feuerwehr

Ein Reha-Aufenthalt zum 100er
In ungewöhnlicher Rüstigkeit konnte kürzlich Barbara 
 Jesacher ihren 100. Geburtstag feiern. Mit verantwortlich für 
die gute körperliche Konstitution ist neben dem gesunden Le-
benswandel der Jubilarin auch das Team der Rehaklinik Kitz-
bühel. Im vergangenen Frühjahr verletzte sich Barbara Jesa-
cher bei einem Sturz schwer am rechten Arm. Trotz ihres ho-
hen Alters erhielt sie einen Rehaplatz in Kitzbühel. Der Erfolg 
der Behandlung stellte sich rasch ein, ein selbstständiges Ein-
kaufen ist jetzt wieder problemlos möglich.
Barbara Jesacher kam am 29. Dezember 1915 in Kitzbühel 
zur Welt, wuchs in Brixen auf und verbrachte den Großteil 
 ihres Lebens als Lehrerin in Hopfgarten. Anlässlich ihres 100. 
Geburtstages wurde die Jubilarin von der Reha Klinik Kitzbü-
hel zu einem einwöchigen Gratis-Aufenthalt eingeladen. Zum 
runden Geburtstag gratulierte neben der Reha-Führung mit 
dem ärztlichen Direktor Dr. Michael Fischer, Marion Macher 
und Petra Sojer auch Bürgermeister Dr. Klaus Winkler.     
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Bestens betreut im Altenwohnheim Kitzbühel konnte kürz-
lich Theresia Zeilinger im Kreise ihrer Familie den 90. 
Geburtstag feiern. Neben Sohn Vinzenz und Schwieger-
tochter Roswitha Zeilinger fand sich auch Bürgermeis-
ter Dr. Klaus Winkler mit Geburtstagsgrüßen und einem 
 Blumenstrauß bei der Jubilarin ein.

Große Freude beim Sozial- und Gesundheitssprengel über 
den Erhalt einer Spende von € 1.000,– von der Künstler-
gilde Kitzbühel.
Unter dem Titel „Kugeln der Nächstenliebe“ gestalteten 
die Mitglieder der Künstlergilde große Christbaumkugeln 
die von der Bar „Fünferl“ gespendet wurden. Der Erlös der 
Kugeln, die am 8. Dezember im Foyer des Rathauses der 
Stadt Kitzbühel verkauft wurden, wurde an den Sozial- 
und Gesundheitssprengel Kitzbühel, Aurach und Jochberg 
gespendet. 
Das Team des Sozial- und Gesundheitssprengels möchte 
sich an dieser Stelle herzlich für den erhaltenen Geld-
betrag bedanken und freut sich, da damit besondere An-
schaffungen wie beispielsweise neue Kostüme zum Verklei-
den für die Kinderkrippe gemacht werden können. 

Spendenübergabe 
der Künstlergilde

Forsttagsatzung
 Mittwoch, 2. März 2016, 19 Uhr 

Bruggerhof 
Im Rahmen der öffentlichen Forsttagsatzung stehen fol-
gende Themen am Programm:
• Rückblick 2015
• Waldbewirtschaftung in Zeichen der Klimaerwär-

mung- eine lösbare Herausforderung
• Rechtliche Aspekte ( Waldfeststellung, Waldteilung, 

etc.)
• Allfälliges   
Alle Waldbesitzer und Waldinteressierte sind zu der  
Veranstaltung herzlich eingeladen.  

Wir sind für dich da:
Mittwoch und Donnerstag 

von 14 bis 20 Uhr
Freitag und Samstag
Von 15 bis 21 Uhr

Im Gries 13
6370 Kitzbühel

Tel.: 0676 844 019 324 
E-Mail: freiraum@sozialsprengel-kaj.at

Facebook: juz.freiraum.kitz
  Wir freuen uns auf euren Besuch.

Euer JUZ -Team Ines, Jakob und Babsi

Ö F F N U N G S Z E I T E N  –
ALTSTOFFSAMMELSTELLE GRUBERMÜHLE

MO / DI / DO .... 7.30 – 11 Uhr, 14 – 16 Uhr 
MI .................... 7.30 – 11 Uhr, 14 – 18.30 Uhr
FR .................... 7.30 – 11 Uhr
SA .................... 8.00 – 11 Uhr

St.-Johanner Straße 97, Tel.: +43 (0)5356/62744

Unbenannt-1   1 28.01.13   14:04
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Jochberger Straße 36, Tel.: 65651-0, Fax: 65651-25, e-mail: office@stwk.kitz.net, www.stadtwerke-kitzbuehel.at

✔  an diesen Standorten: 
bei den Stadtwerken 
Im Gries 
am Pfarrauparkplatz

✔  sauber und umweltfreundlich,
100% Ökostrom

an den drei Strom-Tankstellen 
der Stadtwerke Kitzbühel 

Strom tanken
GRATIS






Peter Hechenberger 
Richard Cervinka 
Gerhard Eilenberger 
Klaus Winkler

Klimaschutz geht uns alle an. Wir von 
den Stadtwerken Kitzbühel sind uns 
als innovativer Energieversorger der 
Verantwortung bewusst, die wir tragen. 
Deshalb übernehmen wir nun eine 
Vorreiterrolle und investieren in den 
Ausbau eines Netzes an Elektro-Tank-
stellen, um damit der Elektromobilität 
zum Durchbruch zu verhelfen. 
An den drei Elektro-Tankstellen, die 
wir in Kitzbühel errichtet haben, tanken 
Elektroautos gratis. 
Und das mit 100 % Ökostrom, 
versteht sich.  
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Wias lafft ,laffts…
Komödie in 3 Akten 

von Peter Landstorfer

Inhalt:
Wias lafft, laffts im Leben des Wilderers Bolzen Schose. Das 
Einzige, was für ihn zählt, ist die Wilderei und seine Wilder-
erfreunde. Eines Tages wird er beim Wildern vom Jäger ge-
stellt, doch sein Freund Ruppner ist schneller und rettet ihm 
so das Leben. Dies schweißt die Freunde noch mehr zusam-
men, sie schwören, immer füreinander da zu sein, nichts soll 
jemals wichtiger sein als die Freundschaft zwischen den Wilde-
rern. Doch wias lafft laffts . . . Plötzlich verändert sich das Le-
ben von Schose durch eine kleine Begebenheit vollkommen . . .

Darsteller:
Bolzen Schose, Wilderer  Stefan Ritter jun.
Ruppner Franz, Wilderer  Stefan Ritter sen.
Boana Bartl, Wilderer Georg Ritter
Raffler, Wilderer  Christian Hlebetz
Naschl, Wilderin  Elisabeth Mayr
Wirknerin, Wilderin  Elfriede Wieser
Jäger/ Gendarm  Ludwig Wagstätter
Christl, Wirtin Christine Prethaler
Schüreisen, Sekretär  Klaus Ritter
Hubella, Dienstmädchen  Erika Wessner
Brenten Breitsitz, Baronesse  Patricia Krimbacher
Brenten Breitsitz, Baronin  Greti Wagstätter 
Souffleuse: Elfriede Wieser
Regie: Marlies Ritter
Bühne: Klaus Ritter, Stefan Ritter jun. Christian Hlebetz 
Bühnenausstattung: Franz Berger

Spieltermine:

 Mittwoch    3. 2. 2016

 Donnerstag   11. 2. 2016

 Mittwoch   17. 2. 2016

 Mittwoch       24. 2. 2016

 Mittwoch      2. 3. 2016 

 Freitag         11. 3. 2016 

Beginn ist jeweils um 20 Uhr im Kolpinghaus Kitzbühel.

Karten sind bei Kitzbühel Tourismus (05356/66660) oder an 

der Abendkasse erhältlich.

www.heimatbuehne-kitzbuehel.at
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Offene Türen an der Neuen Mittelschule/
Sportmittelschule Kitzbühel

Wie schon in den Jahren zu-
vor, öffnete die Neue Mittel-
schule Kitzbühel auch heuer 
wieder ihre Türen und freute 
sich über den Besuch zahl-
reicher Schüler und Schüle-
rinnen aus den Volksschulen 
Kitzbühel, Reith, Aurach und 
Jochberg. 
Im Laufe eines Vormittags 
konnten die jungen Gäste 
einen Einblick in das Un-
terrichtsgeschehen gewin-
nen und sich so selbst ein 
Bild von der neu gestalteten 
Schule machen. 
Nach der Begrüßung durch 
Direktorin Angelika Trenk-
walder wurden die Kinder in 
Gruppen aufgeteilt und hat-
ten die Möglichkeit, in den 
regulären Unterricht hin-
ein zu schnuppern. Beim Be-
such der einzelnen Stunden 
konnten die Volksschüler 
und Volksschülerinnen nicht 
nur sehen, wie an der Neuen 
Mittelschule unterrichtet 
wird, sondern auch wie neue 
 Medien, z. B. die Interaktiven 
Tafeln eingesetzt werden.
Im Anschluss an eine gute 

Jause folgte bereits das 
nächste Highlight für die 
Kinder. Frei nach ihrem In-
teresse wählten die Schüler 
und Schülerinnen aus einer 
Vielzahl an Projekten zwei 
aus, an welchen sie aktiv teil-

nehmen konnten. So wur-
den in der neuen Schulküche 
Köstlichkeiten wie verschie-
dene Pizzen und Himbeer-
reis zubereitet, in den Turn-
sälen konnten die Schüler 
und Schülerinnen ihr Bewe-

gungstalent bei „Hip-Hop“ 
und „Jazztanz“ unter Beweis 
stellen oder Spiel und Spaß 
beim „Piratenschiff“ erleben. 
In den Physik- und Chemie-
sälen wurden den Kindern 
tolle Experimente und Versu-
che näher gebracht. 
Künstlerisches und kreatives 
Talent bewiesen die Schü-
ler und Schülerinnen in den 
Bereichen Bildnerische Er-
ziehung und Werken, wo z. 
B. eifrig Schlüsselanhänger 
gefertigt wurden. Natürlich 
bestand auch die Möglich-
keit, sich ganz genau über 
die Schwerpunkte der kom-
menden Klassen mit Mu-
sik, Informatik/Bewegung 
und Sport zu informieren, 
wobei im nächsten Jahr in 
der Sportklasse Fußball als 
ein Schwerpunkt angeboten 
wird.
Es war insgesamt ein ereig-
nisreicher Vormittag, von 
welchem die Volksschüler 
und Volksschülerinnen mit 
Sicherheit viele schöne Ein-
drücke und Erfahrungen 
mitnehmen konnten.

Der Spaß stand am Tag der offenen Tür im Vordergrund.

Der Geschäftsführer der Firma Auto 
Salon Kitzbühel überraschte die Mitar-
beiter der Lebensmitteltafel Kitzbühel 
kurz vor Weihnachten mit einem groß-
zügigen Weihnachtsgeschenk für die 
Bezieher der Lebensmitteltafel.
Zwei Fahrzeuge voll mit Lebensmit-
tel wurden im Beisein von Bürgermeis-
ter Dr. Klaus Winkler an die Mitarbeiter 
der Lebensmitteltafel Kitzbühel über-
geben.
Das Rote Kreuz bedankt sich sehr herz-
lich für die großzügige Spende, die zu 
den Weihnachtsfeiertagen eine willkom-
mene Bereicherung des Angebots in der 
Tafel war.
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Aufruf zum Blutspenden
Wir bitten alle MitbürgerInnen ab dem 18. Lebensjahr herz-
lich, sich an der Blutspendeaktion am Montag, 15. Februar 
2016, im K3 Kitz Kongress, von 12 bis 20 Uhr zu beteiligen.
Sie haben alle in der Tagespresse und im ORF gesehen, gehört 
und gelesen, wie dringend das Rote Kreuz Blutspender benö-
tigt. Wir haben daher in Zusammenarbeit mit dem Blutspen-
dedienst des Roten Kreuzes eine Blutspendeaktion organisiert 
und bitten Sie nochmals, durch Ihre Beteiligung einen Beitrag 
für Ihre leidenden Mitmenschen zu leisten (Unfälle, Operatio-
nen, schwere Geburten und Krankheiten).

Wer darf Blut spenden?
Jeder Mensch ab dem 18. Lebensjahr. Das bisherige Alters-
limit von 65 Jahren wurde aufgehoben. Zu beachten ist aber, 
dass Erstspender nicht älter als 60 Jahre sein dürfen und dass 
die letzte Blutspende nicht länger als zehn Jahre zurückliegen 
darf. Über die Zulassung zur Blutspende entscheidet immer 
der Abnahmearzt bei der Blutspendeaktion vor Ort.

Was ist zur Blutspende mitzubringen?
Laut Blutsicherheitsgesetz ist bei ErstspenderInnen ein Licht-
bildausweis (z. B. Personalausweis, Führerschein . . .) mitzu-
bringen und bei MehrfachspenderInnen der Blutspendeaus-
weis.

Welche persönlichen Vorteile bringt eine Blutspende mit 
sich?
Bei jedem BlutspenderIn  wird  die Blutgruppe und der Rhesus-
faktor bestimmt (das bedeutet, dass bei einem Unfall schnel-
ler geholfen werden kann). Außerdem werden bei jedem/jeder 
BlutspenderIn, als kleine Gesundheitskontrolle, nachstehend 
angeführte Untersuchungen gemacht:

• Blutdruckmessung
• Körpertemperaturmessung
• Hämoglobinbestimmung
• 2 Leberfunktionsproben

• Antikörpersuchtest 
• Lues-Serumprobe 
• HIV-Test (AIDS)
• Neopterinbestimmung
• Cholesterinbestimmung
• PSA – Prostata Vorsorgeuntersuchung
Über die angeführten Untersuchungen erhalten 
Sie eine schriftliche Befundmitteilung.

Jedem/jeder SpenderIn werden 400 bis 500 ccm 
Blut entnommen. Diese Spende ist vollkommen 
unschädlich und schmerzlos. Sie kann sogar ge-
sundheitsfördernd sein.

Wer darf NICHT spenden?
• Wer einmal an Tuberkulose oder Malaria er-
krankt war.
• Wer innerhalb des letzten Jahres eine große 
Operation an sich vornehmen lassen musste.
• Wer einmal an Gelbsucht (Hepatitis B, C od. 
unklaren Ursprungs) erkrankt war.
• Wer innerhalb der letzten 4 Wochen eine in-
fektiöse Erkrankung (auch grippaler Infekt, 
Fieberblase) durchgemacht hat.

W I C H T I G E R   H I N W E I S !!!

Um allen Missverständnissen vorzubeugen, 
stellen wir fest, dass es im Rahmen einer 
Blutspende unmöglich ist, mit dem HIV-Virus 
(AIDS-Erreger) infiziert zu werden, da seit 
eh und je Einmalnadeln und Einmalbeutel 
verwendet werden.

Mit Ihrer Spende helfen Sie mit, Menschenleben 
zu retten!

Gib ½ Liter deines Blutes, eine Viertelstunde 
deiner Zeit und du rettest ein Menschenleben, 
vielleicht das eigene!
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Sozial- u. Gesundheitssprengel
Kitzbühel, Aurach und Jochberg

Christine Höck-Nägele und Marina Koderhold-Krimbacher
Hornweg 28, 6370 Kitzbühel · Tel. +43(0)5356 / 75280-560

GESUNDHEITSZENTRUM · ekiz@sozialsprengel-kaj.at · www.sozialsprengel-kaj.at

Veranstaltungskalender
Eltern-Kind-Zentrum

Jänner bis Juni 2016

Veranstaltungen Termine Zeit KursleiterInnen Kosten

Mutter-Eltern-
Beratung

Jeden 
Donnerstag 9.00 – 10.30

Andrea Krimbacher, 
Ärztin

Rosi Kogler, Hebamme
Kostenlos ohne 

Anmeldung

Offener Treffpunkt Jeden
Donnerstag 9.00 – 11.00 ohne Betreuung Kostenlos ohne 

Anmeldung

Offene Stillgruppe
Jeden ersten
Freitag im 

Monat
15.00 – 17.30

Stillberaterin
Helga Hetzenauer

La Leche Liga
4,50 €

pro Besuch

Regelmäßige Angebote

Blockkurse
Begrenzte Teilnehmerzahl – Anmeldung jederzeit

Veranstaltungen Termine Zeit KursleiterInnen Kosten

Geburtsvorbereitung
6 Einheiten

1. Block 26. 1. 2016
2. Block  5. 4. 2016
3. Block  7. 6. 2016

Dienstag
19.00 – 20.30

Martina Lohfeyer
Hebamme 74 €

Yoga für  Schwangere
6 Einheiten

1. Block 25. 1. 2016
2. Block  4. 4. 2016
3. Block  6. 6. 2016

Montag
18.00 – 19.15

Birgit Papp
Yogalehrerin 77 €

Babymassage
4 Vormittage

1. Block 19. 2. 2016
2. Block 18. 3. 2016

Freitag
9.30 – 11.00

Tina  Micko
Hebamme 49 €

Rückbildungsgymnastik
5 Einheiten

1. Block 27. 1. 2016
2. Block 13. 4. 2016
3. Block  1. 6. 2016

Mittwoch
10.00 – 11.00

Ulrike Stanger
Physiotherapeutin 53 € 

Babyschwimmen
Anfänger und

Fortgeschrittene
2 Gruppen

9 Vormittage

1. Block 29. 1. 2016
2. Block  6. 5. 2016

Freitag
10.30 – 12.30

Mag.a Petra Herbert
Babyschwimm-

instruktorin
Schwimmlehrerin

69 €

SPIEL  und SPASS
im Wasser
9 Nachmittage

1. Block 27. 1. 2016
2. Block 11. 5. 2016

Mittwoch
15.30 – 16.30

Mag.a Petra Herbert
Babyschwimm-

instruktorin
Schwimmlehrerin

69 €

Eltern-Kind-Gruppe
Happy Babyzeit

5 Vormittage

1. Block 25. 1. 2016
2. Block  4. 4. 2016
3. Block 30. 5. 2016 

Montag
9.30 – 11.00

Sandra Helfer
Pädagogin 45 €

2 Eltern-Kind-Gruppen
Krabbelkäfer

Sausewind
5 Vormittage

1. Block 26.  1. 2016
2. Block  5.  4. 2016
3. Block 31.  5. 2016

Dienstag
 9.15 – 10.30
10.45 – 12.00

Sandra Helfer
Pädagogin 45 €

Eltern-Kind-Gruppe 
Wir entdecken die Welt

5 Vormittage

1. Block 25.  1. 2016
2. Block  4.  4. 2016
3. Block 30.  5. 2016

Montag
9.00 – 11.00

Karin Gintsberger
Pädagogin 48 €

Eltern-Kind-Gruppe 
Kreativ und Bunt

5 Vormittage

1. Block 29.  1. 2016
2. Block  1.  4. 2016
3. Block  3.  6. 2016

Freitag
9.00 – 11.00

Karin Gintsberger
Pädagogin 48 €

Eltern-Kind-Gruppe 
Freude mit Musik

5 Vormittage

1. Block 17. 2. 2016
2. Block  6. 4. 2016
3. Block  1. 6. 2016

Mittwoch
9.30 – 10.30

Karin Gintsberger
Pädagogin 45 €

Eltern-Kind-Gruppe 
Naturzwerge
5 Nachmittage

1. Block 26. 1. 2016
2. Block  5. 4. 2016
3. Block 31. 5. 2016

Dienstag
15.00 – 16.30

Nadine Fischer
Pädagogin 45 €

Eltern-Kind-Gruppe 
Tanzmäuse

5 Nachmittage

1. Block 27. 1. 2016
2. Block  6. 4. 2016
3. Block  1. 6. 2016

Mittwoch
15.00 – 16.30

Nadine Fischer
Pädagogin 45 €

Yoga für Kinder
6 Nachmittage

1. Block 25. 1. 2016
2. Block  4. 4. 2016

Montag
16.30 – 17.30

Birgit Papp
Yogalehrerin 65 €

Kinderschwimmkurs
für Anfänger
9 Einheiten

1. Block 10. 5. 2016
2. Block  7. 6. 2016

täglich
13.30 – 17.30

MMag. Konrad Herbert
Schwimmlehrer 66 €

Yoga für Kinder 
Neue Gruppe für Kinder ab zirka 5 Jahren

YOGA mit Kindern ist immer spielerisch 
und nie leistungsorientiert.

Körperübungen mit lustigen und span-
nenden Geschichten aus dem Tierreich 
und der Natur gestalten den YOGA- 
Unterricht für Kinder. 

Wir lernen achtsam mit unserem  Körper 
umzugehen, lernen in den Bauch zu 
 atmen und die Wirbelsäule aufzurichten. Kinder bekommen in der Yogastun-
de die Gelegenheit sowohl mehr Lebendigkeit als auch Ruhe und Stille zu 
erfahren!

Leitung: Birgit Papp, Yogalehrerin. 

Happy Babyzeit 

Mama-Baby-Gruppe von 3 bis 9 Monate
Happy Babyzeit soll eine ganz 
 besondere Zeit sein in der die 
 Mütter ihre Bindung zum Baby 
durch  intensives Miteinander stär-
ken und vertiefen können.
Mit Körper- und Massagespielen, 
Wipp- und Wackelspielen, Liedern 
und  Reimen können sie ihr Baby in 
seiner Entwicklung bewusst wahr-
nehmen,  begleiten, und schon früh seine Fähigkeiten fördern.
Babyzeit ist auch Mamazeit also bieten wir hier einen Rahmen für Erfah-
rungsaustausch. Gerade in den ersten Monaten ergeben sich viele ganz neue 
besondere Themen, die alle hier Platz finden.

Leitung: Sandra Helfer, Montessoripädagogin,   Kindergartenpädagogin und 
Frühförderin. 

Entspannt mit allen Sinnen – 
Seminar 
Stress im Alltag bringt viele Menschen oft an die Grenzen der körperlichen 
und seelischen Belastbarkeit. Eine Handmassage mit ätherischen Ölen fördert 
die Körperwahrnehmung und harmonische Klänge der Klangschalen lockern 
sanft die Muskeln und sind Balsam für die Seele.

In diesem „Selbstpflegeseminar“ lernen die TeilnehmerInnen einfache 
 Entspannungsmöglichkeiten für sich selbst und ihre Familie kennen.

Brigitte Staffner, Dipl.-Gesundheits- und Krankenschwester und Praxis-
begleiterin Basale Stimulation

 TERMIN: 28. 1. 2016 19.30–21 Uhr Kosten € 12.–

Achtsamkeit – die Kraft des 
Augenblicks
Workshop für Eltern 
„Im Jetzt zu sein bedeutet die Dinge erleben – 
nicht sie zu überleben.“
Mutter sein bedeutet viele Herausforderungen bewältigen, die Körper, Geist 
und Zeit fordern. Da bleibt meist nicht mehr viel Raum für die eigenen Bedürf-
nisse. Doch wie für andere da sein, wenn ich selbst leer bin? Dieser Workshop 
versteht sich schon als eine Auszeit für sich und möchte Anregungen für den 
Familienalltag mitgeben um aus jedem Moment Kraft schöpfen zu können. 
Damit das Lachen meines Kindes nicht nur die Ohren, sondern mitten ins 
Herz trifft.
Mag.a Nadine Fischer, Erziehungswissenschaftlerin und 
Achtsamkeitspädagogin   
TERMIN: 17. 3. 2016 15  – 16.30 Uhr Kosten  € 12.– 
Bei diesem Workshop können die Kinder nicht mitgenommen werden. 
Eine externe Kinderbetreuung wird in der Kinderkrippe Sonnenschein 
angeboten (Kosten € 10.–) Eine Anmeldung ist erforderlich.
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Trotz lass nach 
Workshop für Eltern
Im Alter von zirka 2 bis 4 Jahren trotzen die meisten Kinder. Dies ist eine anstrengende Zeit für die Eltern. Was steckt 
hinter dem Trotzanfall? Gemeinsam werden mit Hilfe von Beispielen, Möglichkeiten aufgezeigt und Ideen gefunden, 
sowie Anregungen gegeben, wie man sich in schwierigen Situationen verhalten kann. Dieser Nachmittag soll Eltern 
zu mehr Sicherheit im Umgang mit ihren Kindern verhelfen. 

Mag.a Waltraud Obermoser, Psychologin und Psychotherapeutin   

TERMIN:    18. 2. 2016        15 – 16.30 Uhr         Kosten  € 12.–
Bei diesem Workshop können die Kinder nicht mitgenommen werden. Eine externe Kinderbetreuung wird in 
der Kinderkrippe Sonnenschein angeboten (Kosten € 10.–) Eine Anmeldung ist erforderlich.

Drei Vorträge zur gesunden Ernährung
Genussvolle Schwangerschaft 
Das Baby isst mit!
Deshalb ist gerade während der Schwangerschaft auf eine ausgewogene  Ernährung zu achten.

Vortrag: 18 – 19.30 Uhr

Essen im Kleinkindesalter 
Vortrag bei dem die Kinder mitgenommen werden können!
Durch bewusste Ernährung wird die Gesundheit gefördert und die Entwicklung unterstützt. Aber was ist denn wirklich gesund? 
Bekommt mein Kind genügend Nährstoffe und wann soll mit dem Essen gemeinsam mit den Großen begonnen werden? Diese und viele andere Fragen beschäftigen junge 
Eltern. Durch diesen Vortrag soll Eltern die Unsicherheit genommen und Sicherheit in der Ernährung für das Kleinkind gegeben werden.

Vortrag: 15 – 16.30 Uhr

Essen mit Kindern 
Im Kindergarten und auch in der Schule gibt es die „gesunde Jause“. Einmal oder zweimal in der Woche – eine sehr gute Einführung – jedoch, sollte das nicht besser immer 
so sein? Was ist denn eigentlich eine gesunde Jause? Dürfen wir jetzt nie wieder einen Hamburger essen oder ist Pizza schlecht? Fragen die Kinder sicher nicht stellen, aber 
die Eltern beschäftigen. Bei diesem Vortrag können Eltern Tipps für eine gesunde und schmackhafte Ernährung speziell für Kinder, aber auch für die ganze Familie holen.

Vortrag: 20 – 21.30 Uhr
Diätologin Anna Maria Bramböck informiert fachkundig.

TERMIN:    31. 3. und 2. 6. 2016       Kosten  € 12.– 

Erste-Hilfe-Kurs
Für Notfälle mit Babys und Kleinkindern 
Besonders bei Unfällen mit Babys und Kleinkindern ist es wichtig Ruhe zu bewahren. Bei diesem Kurs, den wir in Zusammen-
arbeit mit dem Roten Kreuz veranstalten erfahren Sie alles über Unfallverhütung, Notruf und das richtige Verhalten bei Notfällen. 

Ingrid Krause, Ausbildnerin vom Roten Kreuz   

TERMIN: 16. 4. und 23. 4. 2016   13.30 – 17.30 Uhr     Kosten: € 59.– 

Dieser Kurs umfasst zwei Nachmittage – insgesamt 8 Unterrichteinheiten 

Eltern in ihrer Erziehungsarbeit unterstützen ist auch den Kinderfreunden ein besonderes Anliegen. Hierzu werden Vorträge angeboten, die heuer im Eltern-Kind-Zentrum 
statt finden. 

„Geh’ nicht mit Fremden mit!“                                                                          

Alle gegen einen – einer gegen keinen – Mobbing/Bullying unter Kindern und Jugendlichen

Werbung wirkt – auch auf Kinder                                                                                  

Eltern sind auch nur Menschen

Zwei Termine im Frühling und zwei im Herbst. 
Infos: www.kinderfreunde-kitzbuehel.at • E-Mail: info@kinderfreunde-kitzbuehel.at

VORTRÄGE 

von den Kinderfreunden
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Kitzbüheler Adler im Aufwind!

Am 30. 12. 2015 zeigten die Adler gegen den Titelmitfavoriten EHC Lustenau den 
begeisterten 900 Zuschauern im Sportpark ein hochklassiges Hockeyspiel und mussten 
sich erst nach Penaltyschießen mit 4:5 geschlagen geben. Danach wurde HK Laibach 
auswärts mit 5:2 bezwungen, die große 
Überraschung gelang dann am 5. Jänner 

mit einem 3:1 Sensationssieg in Feldkirch gegen den Top-
Titelfavoriten, der zuvor zu Hause 10 Spiele siegreich 
blieb. Auch die schwere Aufgabe am 9. Jänner gegen den 
weiteren Titelaspiranten aus Jesenice konnte bravourös 
gemeistert werden und unsere Adler einen Punkt aus der 
slowenischen Stahlstadt mit nach Hause entführen. Erst im 
Penaltyschießen hatte man mit 3:4 das Nachsehen.

Weniger erfogreich war das Doppel-Heimwochenende. 
Sowohl gegen die VEU Feldkirch (2:4) wie auch im Derby 
gegen die Zeller Eisbären (1:3) setzte es Niederlagen. 
Dennoch sind die Adler mit 35 Punkten aus 28 Spielen 
bereits jetzt für das am 17. Februar beginnende Play-off fix 
qualifiziert.   

Mercedes-Benz Sportpark
Eisbetrieb täglich 13.30 – 16 Uhr und Freitag zusätzlich 20.15 – 22 Uhr 

Für Gruppen besteht auch die Möglichkeit einer Reservierung zu anderen Zeiten – 
gegen vorherige telefonische Reservierung unter 05356/20222 

Die weiteren Heimspiele sind:
So.  7. 2.  2016 18.00 EHC Bregenzerwald
Sa. 13. 2.  2016 19.30 HK Slavija Laibach
Sa. 20. 2.  2016 19.30 Play-off
Sa. 27.  2.  2016 19.30 Play-off    

Damenteam der Adler erfolgreich! 
Für die Damen unter Spielertrainerin Claudia Wirl begann 
die Meisterschaft der DEBL bereits am 3. 10. 2015 mit einem 
5:1-Sieg in Villach. Danach gab es gegen die SPG Kranj/Lai-
bach zwei Heimniederlagen und ge-
gen die Ice Cats aus Linz zwei Kanter-
siege. Gegen die Villacher Gipsy Girls 
konnte ein Spiel gewonnen werden, 
eines wurde leider verloren. In Slo-
wenien unterlag man gegen die SPG 
Kranj/Laibach knapp mit 3:4, konnte 
aber eine Woche darauf mit 3:0 ei-
nen Sieg feiern. Zum Start ins neue 
Jahr 2016 fertigten unsere Damen die 
Ice Cats in Linz mit 11:0 ab. Mitte Jän-
ner gab es noch einen 5:3-Sieg gegen 
Linz sowie eine 2:3-Niederlage gegen 
Villach. Im Februar starten die PLAY-
OFF für die SPG Kitzbühel-Kufstein. 
Neben der DEBL spielt das Damen-
team auch in der Tiroler Landesliga, 
ist dort ungeschlagen und überlege-
ner Tabellenführer.
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Brigitte Weber
Steinbach Alpin, Oberndorf

ER wollte ja 
ganz genau wissen, 
wie es bei uns läuft.

Ein guter Kundenbetreuer 
sprüht vor Ideen und beweist 
zugleich Standfestigkeit. 
Er begleitet seine Kunden 
auch am internationalen 
Markt und schafft für sie 
optimale fi nanzielle 
Bedingungen im Rennen 
um Marktanteile.

Martin Achorner, B.A. (MCI)
Firmenkundenbetreuer 
Bankstelle Kitzbühel
Tel. 0 53 56 / 69 60 - 44 115

www.raiffeisen-kitzbuehel.at
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Eisfläche Schwarzsee – keine Mitnahme von Hunden
Wie vielfach berichtet befasst sich die Stadt Kitzbühel lau-
fend mit einer Verbesserung von Unzulänglichkeiten im öf-
fentlichen Bereich, die im Zusammenhang mit der Hunde-
haltung in jüngerer Zeit vermehrt aufgetreten sind.
Der Gemeinderat hat 2010 Verordnungen über die Ver-
pflichtung zur Entfernung von Hundekot und über Lei-
nenzwang für Hunde in bestimmten Gebieten der Stadt er-
lassen. Leinenzwang besteht unter anderem im gesamten 
Schwarzseegebiet.
Darüberhinaus wurde von der Stadt Kitzbühel als Eigen-
tümerin des Schwarzsees ein ausnahmsloses Betretungs-
verbot für Hunde auf der winterlichen Eisfläche ver-
fügt. Dazu ist die Stadt Kitzbühel als Folge der zivilrecht-
lichen Verfügungsgewalt über den Schwarzsee berechtigt. 
Beim Schwarzsee handelt es sich um kein öffentliches  
Gewässer im Sinne des Wasserrechtsgesetzes sondern um 
ein dem Gemeindevermögen zuzurechnendes Privatgewäs-

S T A D T A M T  K I T Z B Ü H E L

ser im Sinne des § 3 Abs. 1 lit. d) Wasserrechtsgesetz (Seen, 
die nicht von einem öffentlichen Gewässer gespeist oder 
durchflossen werden).
Natürlich ist die Stadt Kitzbühel auch grundbücherliche 
Eigentümerin des Wasserbettes Grundparzelle 3202 KG 
Kitzbühel-Land im Ausmaß von 16 ha 21 a 47 m². Der 
Schwarzsee wurde im Jahre 1944 von der Stadt Kitzbühel 
aus dem Gutsbestand „Tiefenbrunner“ des Franz Waltl er-
worben.
Das Betretungsverbot für Hunde musste als Folge der zu-
nehmenden Verschmutzung der Eisfläche im Winter durch 
Hundekot und der damit zwangsläufig verbundenen Ge-
wässerverschmutzung nach Eisschmelze verfügt werden. 
Es wird im Interesse des Umweltschutzes dringend ersucht, 
diese Beschränkung einzuhalten, um ein rechtliches Vor-
gehen seitens der Stadt im Fall der Missachtung zu ver-
meiden.

KUNDMACHUNG
gemäß § 60 Tiroler Gemeindeordnung 2001

Auf Grundlage der §§ 18 Abs. 1, 30 Abs. 1 lit. a) der Tiroler Ge-
meindeordnung 2001, LGBl. Nr. 36/2001, idF LGBl. Nr. 81/2015 
(kurz: TGO 2001) wird mit Beschluss des Gemeinderates der Stadt 
Kitzbühel vom 14. 12. 2015 zum Schutz der gefährdeten körper-
lichen Sicherheit von Menschen verordnet:

§ 1 - Pistensperre

Auf den markierten und betreuten Schipisten der Bergbahn AG 
Kitzbühel im Gebiet der Stadtgemeinde Kitzbühel sind unmittel-
bar nach dem Beginn der Pistenschlussstreife – die Uhrzeit ist auf 
einer Tafel am Beginn der Abfahrtspisten angegeben – die jewei-
ligen Pisten wegen der Gefahr von schweren Unfällen bei der Seil-
windenpräparierung ausnahmslos gesperrt. Das Befahren dieser 
Pisten ist ab diesem Zeitpunkt bis zum Betriebsbeginn der jeweils 
zugeordneten Seilförderanlage verboten.

Diese Verordnung betrifft folgende Pisten:

Abfahrt         Beginn Schlussstreife
    bis 31. 1.  ab 1. 2.

Nr.  1 Brunellenfeld 16.10 16.40
Nr.  2  Lärchenhang 16.15 16.45
Nr.  2a Pletzerwald 17.15 17.15
Nr.  3  Hagstein 17.15 17.15
Nr.  4 Raintal 15.30 15.30
Nr. 12 Rote Teufel Trainingsstrecke 16.10 16.40
Nr. 13 Hornköpfl-Süd 16.10 16.40
Nr. 14 Hornköpfl 16.10 16.40
Nr. 15 Eggl 15.50 16.20
 Snowpark Horn 16.15 16.45
Nr. 16 Streiteck  16.00 16.30
Nr. 16a Streiteck 16.00 16.30
Nr. 16b Jufen Steilhang 16.00 16.30

S T A D T A M T  K I T Z B Ü H E L

Verordnung

Nr. 17 Powder Heaven 16.00  16.30
Nr. 19 Kapellenabfahrt 16.10 16.40
Nr. 20 Asten ab 22 Uhr gesperrt
Nr. 21 Streif Familienabfahrt
 Streif Rennstrecke 16.40 17.10
Nr. 21a Waldehang 16.40 17.10
Nr 21b  Seidlalmhang 16.40 17.10
Nr. 22 Kampen  16.10 16.40
Nr. 23 Griesalm 16.00 16.30
Nr. 24 Jufen  16.00 16.30
 Jufenquerfahrt 16.00 16.30
Nr. 28 Silberstube 15.40 16.10
Nr. 28a Silberstube 15.40 16.10
Nr. 29 Kasereck  15.40 16.10
Nr. 36  Hahnenkamm 16.30 17.00
Nr. 37 Melkalm 16.10 16.40
Nr. 38 Direttissima 16.00 16.30
Nr. 50 Bichlalm-Standard ab 22 Uhr gesperrt

§ 2 - Geltungsbereich

Die Verordnung gilt  für den Bereich der markierten und betreuten 
Skipisten der Bergbahn AG Kitzbühel im Gebiet der Stadtge-
meinde Kitzbühel.

§ 3 - Strafbestimmung

Verstöße gegen § 1 dieser Verordnung stellen, sofern die Tat nicht 
den Tatbestand einer in die Zuständigkeit der Gerichte fallenden 
strafbaren Handlung bildet eine Verwaltungsübertretung dar und 
werden gemäß § 18 Abs. 2 TGO 2001 vom Bürgermeister mit ei-
ner Geldstrafe bis zu EUR 2.000,– geahndet. 

§ 4 - Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt gemäß § 60 Abs. 3 TGO 2001 mit dem Ab-
lauf des Tages des Anschlages an der Amtstafel in Kraft.

    Für den Gemeinderat:
         Dr. W i n k l e r
          Bürgermeister
Kitzbühel, am 14. 12. 2015  
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12.03. – Jubiläumskonzert

21.05. – Tag der Jugend

10.09. – „Das Fest“

12.11. – Musikantenball

26.11. – Kirchenkonzert

     1
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F eiern Sie 
 mit uns

www.facebook.com/stadtmusikkitzbuehel
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Die Sonderausstellung „World Cup. Die Geburt des Alpinen Skiweltcups 1966/67“ 
bot in der Hahnenkamm-Rennwoche die Kulisse für ein von Fred Lentsch mode-
riertes Zeitzeugengespräch, das im städtischen Museum Kitzbühel 50 Jahre Ski-
rennsportgeschichte Revue passieren ließ. 

Es war ein ebenso stimmungsvoller wie informativer Abend, an dem mit Hanni 
Wenzel-Weirather, Stefan Eberharter, Hansi Hinterseer Gewinner und Gewin-
nerin großer und kleiner Weltcupkugeln mit Olga Pall, Teilnehmerin der ersten 
Weltcupsaison 1966/67 und Skihistoriker Michael Huber aus dem Nähkästchen 
plauderten und dabei die rasante Entwicklung des seit 50 Jahren vom „Weltcup“  
geprägten Skirennsports vor Augen führten. Berichtete Olga Pall, wie schwierig 
es zu ihrer Zeit noch war, eine entsprechende qualitätsvolle Ausrüstung zu erhal-
ten, war das für den nur wenige Jahre nach ihr im Weltcup erfolgreichen Hansi 
Hinterseer kein Thema mehr. Die zunehmende Professionalisierung des Sports 
zeigte Hanni Wenzel-Weirather auf, die schon in ihrer aktiven Zeit erkannte, dass 
einzelne Skisportler verstärkt auf Manager vertrauen müssten – eine Erkennt-
nis die zur Gründung ihrer mit ihrem Mann Harti Weirather betriebenen Agentur 
führte, die längst auch das Hahnenkammrennen vermarktet. Die Karriere Stefan 
Eberharters fiel dagegen in eine Zeit, in der die professionelle Betreuung und Ver-
marktung selbstverständlich und er selbst mit dem legendären Ritt von der Streif 
im Jahr 2004 in aller Munde war. 

Michael Huber erinnerte an die verschiedenen Erzählungen darüber, wie und mit 
welchen Beteiligten der Weltcup auf der Seidlalm vor 50 Jahren seinen Anfang 
nahm – eine davon gab Hansi Hinterseer preis, der als 12jähriger aufgeweckt ge-
nug zu sein schien, so einiges aufzuschnappen. Einiges zu Herzen genommen 
zu haben, dürfte sich der Hansi damals in jedem Fall. Sieben Jahre später, in der 
Saison 1972/73, hat er als inzwischen 19jähriger nicht mehr nur zugehört, son-
dern auch gewonnen und wurde Weltcupsieger im Riesentorlauf. 

50 Jahre Skirennsport in lebendiger Erinnerung

Sammlung
Alfons Walde

Michael Huber, Stefan Eberharter, Manfred Lentsch, Hanni Wenzel-Weirather, Hansi Hin-
terseer, Olga Pall-Scartezzini (v. li.) beim Gespräch im Museum Kitzbühel.  Foto: Museum

Museum Kitzbühel

6370 Kitzbühel, 

Hinterstadt 32

Tel. +43 (0)5356 67274

info@museum-kitzbuehel.at

www.museum-kitzbuehel.at

Öffnungszeiten:

Di – So 14 – 18 Uhr

Sa 10 – 18 Uhr

1. 2. bis 15. 3. 2016: 

Jeden Donnerstag Abend-

öffnung bis 20 Uhr

Jeden Do 18 Uhr:

Führung durch die Sonder-

ausstellung und Sammlung 

Alfons Walde

Eintrittspreise:

Erwachsene €  6,50

Gruppen    €  4,50

Kinder und 

Jugendliche bis 18 frei

Museumsleitung:

Dr. Wido Sieberer

6370 Kitzbühel, Kirchgasse 2

T+F: +43(0)5356/64588

stadtarchiv@kitz.net

Zeitzeugengespräch, mit Stefan Eberharter, Hansi Hinterseer, 
Michael Huber, Olga Pall-Scartezzini und Hanni Wenzel-Weirather 
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An wie vielen Tagen im Jahr kann man in 
der Gamsstadt durchschnittlich Skifah-
ren? Diese Frage ist essentiell für Kitz-
bühels Selbstverständnis als Wintersport- 
Destination und auch nicht unerheblich, 
wenn sich Skifahrer überlegen, ob sich 
denn eine Saisonkarte rentieren könnte. 
Anbei finden Sie eine Auswertung von Da-
ten der Bergbahn AG Kitzbühel. Weiters 
soll ein Blick über die Ortsgrenzen hinaus 
gemacht werden: Wie verhält es sich mit 
Skiorten, welche mit Kitzbühel im Wettbe-
werb stehen? Hier sollen kurz folgende Ski-
gebiete gestreift werden: Schmittenhöhe/
Zell am See, Mayrhofen, Lech-Zürs, Ser-
faus-Fiss-Ladis, Silvretta-Montafon und 
Kronplatz (Südtirol).

Die Bergbahn AG Kitzbühel betreibt ein 
Skigebiet mittlerer Höhenlage. Die Pisten 
und Liftanlagen erstrecken sich auf Seehö-
hen zwischen 800 und 2.000 Metern. Seit 
dem Winter 1992/93 liegen lückenlose Auf-
zeichnungen der Bergbahn AG Kitzbühel 
über die Anzahl der Ski-Betriebstage vor. 
Wenn man weiter zurückgehen will, muss man die alten Da-
ten ausgraben, welche aus der Zeit vor der elektronischen 
Datenerfassung stammen. Darauf soll hier verzichtet wer-
den. Insgesamt können also 24 Jahre eingesehen werden, bei-
nahe ein Vierteljahrhundert. Seit 1992/93 konnten die Ski-
fahrer durchschnittlich 150 Skitage pro Saison absolvieren. 
In den letzten 24 Jahren ist die jährliche Anzahl der Tage 
mit Skibetrieb im linearen Trend von 135 Tagen auf 161 
Tage angestiegen. Die Wintersaison 2012/13 bescherte der 
Bergbahn AG Kitzbühel mit 182 Tagen einen Allzeit-Rekord 
in der 87-jährigen Betriebsgeschichte. Im Winter 2014/15 
wurden insgesamt 155 Skitage verzeichnet, die Saison en-
dete am 3. Mai. Die Talabfahrt „Streif“ war in der Saison 
2014/15 an 120 Tagen befahrbar (28. Dezember 2014 bis 
26. April 2015).

Die Kitzbüheler Skisaison 2015/16 ist am 24. Oktober an-
gelaufen. Für 2015/16 sind insgesamt 
191 Betriebstage geplant, bis inklu-
sive 1. Mai 2016. Nach Abschluss der 
Grundbeschneiung im Lauf des Jän-
ner besteht kaum ein Zweifel daran, 
dass dies gelingt. Das bedeutet mehr 
als ein halbes Jahr Skisport in Kitz-
bühel. Noch nie zu vor konnte in der 
Gamsstadt an 191 Tagen Ski gefahren 
werden. Dies gelingt durch ein Zusam-
menspiel von günstigen klimatologi-
schen Bedingungen (im Jänner 2016), 

Zur Entwicklung der Ski-Betriebstage in Kitzbühel 
Von Günther Aigner

der ausgefeilten Beschneiungstechnik der Bergbahn AG und 
dem 2015 erstmals praktizierten „Snowfarming“ am Rester-
kogel. Dabei wurde der Schnee vom Winter 2014/15 mittels 
spezieller Schneedepots über den Sommer konserviert. Die 
Bergbahn AG Kitzbühel ist somit beim Snowfarming welt-
weit in einer Pionierposition. 

Der Kitzbüheler Skitourismus-Forscher Günther Aigner absol-
vierte die Diplomstudien der Sportwissenschaften und der Wirt-
schaftspädagogik an den Universitäten Innsbruck und New  
Orleans (USA). Von 2008 bis 2014 koordinierte er für Kitzbü-
hel Tourismus das Veranstaltungsportfolio und leitete das Win-
termarketing der Destination. Seine „5 Thesen zur Zukunft des 
alpinen Skisports“ stellte Günther Aigner erstmals im Sommer 
2012 beim Europäischen Forum in Alpbach vor. Es folgten zahl-
reiche Gastlektorate an österreichischen Hochschulen, Fachvor-
träge im In- und Ausland sowie Beiträge und Interviews in TV-
Hörfunk- und Printmedien. Weitere Informationen zum Thema 
finden Sie auf der Homepage www.zukunft-skisport.at

Die Anzahl der Tage mit Skibetrieb in Kitzbühel von 1992/93 bis 2015/16 (24 Jahre). 
Daten: Bergbahn AG Kitzbühel.

Benchmark der Skigebiete – Durchschnittliche Anzahl 
der Skitage

Kitzbühel   150 Tage
Lech-Zürs am Arlberg  144 Tage
Kronplatz (Südtirol)  144 Tage
Zell am See   138 Tage
Serfaus-Fiss-Ladis  135 Tage
Silvretta-Montafon  133 Tage
Mayrhofen   129 Tage


